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Innenministerium des Landes
Hecklenburg-Vorpommcrn
Herrn Minister Dr. Diederich
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Sehr geehrter Herr Minister Dr. Diederich,

die in den letzten Wochen eskalierenden Probleme um die Zentra.lr'
Anlaufstelle für Asylbewerber (ZAST) in Mecklenburg-Vorpommnrd
(Rostock Hermann-Matern-Str.) zwingen mich, Sie mii: Nachdruck ouf
diese Probleme aufmerksam zu machen und auf schnellste Veräncln-
rungen zu drängen.

Die ZAST Rostock ist völlig überlastet. Dieses Objekt kann, nach
Auskunft seines Leiters, 200 Asylbewerber unter für die Menschr'ii
zumutbaren Bedingungen aufnehmen. Gegenv^ärlig (Stand 24. 7. 19UI)
sind aber 278 Personen im Haus untergebrtictit, und v/eitere 80 Asy.l -
bewerber befinden sich in zwei Turnhalleii der Sladb.

Dieser Zustand ist vor allem deshalb einmfcroten , da die Zahl (tnr
Direktbewerber, also derjenigen, die niclib übar tlambury zu()ci'/i c -
sen werden, sondern sich nach der Einroisn .i. n DouLschland di.rckl.
in der ZAST Rostock melden, spruncjhafl. ;iii"^s llGycii isl. Allcld nrn
22. 7. 1991 meldeten sich z. B. 140 Ui.rn;'. i.licworbcr, hinzu knmnn
fast 40 aus Hamburg zugewiesene Asylbe'v/rirtjar. Da das Aufnahmever-
fahren in der ZAST mindestens 4 Tage dauert, kann die LÖSUIK)
nicht in einer schnelleren Verteilung der Asylbewerber liegen.
Nach Informationen des Bundesgrenzschutzes ist mit einem weiterni)
Zustrom von Direktbewerbern zu rechnen.

Damit kann der Umstand, daß die ZAST die eingetroffenen DirekLIir'-
Werber sowie die aus Hamburg zugewiesenen Asylbewerber nictil 1111-
terbringen kann, praktisch täglich wieder eintreten. Die Bereit,-
Stellung von zusätzlichen Notquartieren durch die Hansestadt
Rostock ist, vor dem Hintergrund zahlreiclier anderer Problem o,
nur für die begrenzte Zeit möglich und kann in keiner Weise ein'3
Lösung des Problems darstellen.

Hinzu kommt, daß das Objekt Hermann-Matern-Str. als ZAST für
Mecklenburg-Vorpommern denkbar ungeeignet ist. Die Lage mitten i.n
einem großstädtischen Wohngebiet innerhalb eines großen Häuser-
blocks provoziert geradezu eine Masse an Probleiiien. Gekopf)e].l init.
der Überbelegung des Objektes -entstehen für die üewohner dnr
übrigen Aufgänge des Häuserblocks sowie die Uewohncr der umllr'-
genden Häuser unzumutbare Belastungen.
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In immer stärkerem Maße sind kriminelle Handlungen von Asylbewer-bern zu verzeichnen. Die in Rostock aufgegriffenen Glücksspielerkommen nahezu vollständig aus der ZAST. Nacli Aussagen des Leitersdes Objektes mehren sich Anzeichen von beginiiendem Rauschgifthnii-del sowie Prostitution von Minderjährigen. Die Lage des Objektesmitten in einem Wohngebiet begünstigt die kriminellen Handlungenin herausragender Weise. Erschwerend wirkt, daß das gegenwärtic)oWachpersonal bei der Gewährleistung einfachster Normen von Ordnung
und Sicherheit völlig überfordert ist.Diese Probleme, die im Zusammenhang mit der ZA5T stehen, haben inden letzten Wochen in gravierender Weise die Ausländerfeindlich-keit in Rostock gefördert. Bemühungen zurlntegration ausländischerBürger in Rostock werden dadurch immer wieder untergraben. DieSicherheit aller ausländischen Bürger in Rostock ist in einem deut.-lich höheren Maße gefährdet. Gewalttätigkeiten gegenüber auslän-dischen Bürgern nehmen zu. Schwerste Übergriffe bis hin zu Tötungen
sind nicht mehr auszuschließen.Bofromdlich war für uns in diosom ZuRnminnnlirinp, dnß llorr Dr.(loclnnr/Il« Auflryy vuii MliilyLyrprÜBldüiiL üuiiiuil'.u 111 iiiiiiii' Aiitwiird iitiC nliiSchreiben der Nord-Süd-Foren Rostock und DremRn formuliert hat. (tnß
"die Unterbringung und soziale Betreuung der Asylbcwcrücr
sich im wesentlichen problemlos gestaltet."Gleichzeitig stellte er fest, "daß ein Verlrcler des Hohen Flüclil.-lingskommissars bei den Vereinten Nationen im Halimen seines OesucliRnin Hecklenburg-Vorpommern die Art und Weise der Unberbringung vonAsylbewerbern in unserem Bundesland positiv hervorgehoben hat."Eine telefonische Rückfrage bei Herrn Buchhorn, dem erwähnten Ver-treter des Hohen Flüchtlingskommissars, ergab, daß er auf die koin-plizierte Situation in der ZAST Rostock hingev/iesen hat. Dabei, hater nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß bei einem größerenZustrom von Direktbewerbern, so wie jetzt eingetreten, die Zuständo
in der ZAST unhaltbar sind.Die Lösung dieses Problems kann nur in der Verlagerung der ZASTin ein größeres Objekt bestehen. Dieses Objekt darf sich nicht ineinem großstädtischen Raum befinden, um alle o.g. Faktoren, dieKriminalität begünstigen, auszuschließen. In vielen Bundesländernwurde bei der Wahl des Standortes der ZAST auf der Grundlage diG-
ser Überlegung entschieden.
Ich ersuche Sie nochmals für dieses dringliche Problem eine Lösunnzu finden, da weder den Asylbewerbern in der ZAST noch den dGuksclir'nund ausländischen Bürgern in Rostock die gegenwärtige Situation
länger zugemutet werden kann.
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Mit freundlichen Grüßen
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Dr. Kilimann
Oberbürgermeister '.
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Betr.: Unterbringung von Asylbewerbern
Bezug: Ihr Schreiben vom 26. Juli 1991 sowie Besprechung zwischen

Herrn Senator Rudloff und dem Unterzeichner

Sehr geehrter Herr Dr. Kilimann,

ich bestätige dankend Ihr Schreiben vom 26. Juli 1991.
Die Sorge um die Unterbringung der Asylbewerber, deren Zahl stän-
dig steigt, teile ich mit Ihnen, insbesondere die Probleme
mit der Zentralen Aufnahmestelle in der Hansestadt Rostock.

Sie können versichert sein, daß ich mich intensiv darum bemühe,
wie Herrn Senator Rudloff im Gespräch am 18. Juli 1991 zugesichert
wurde, eine andere geeignete Unterkunft für ankommende Asylbewer-
ber zu finden. Wie Sie selbst wissen, stößt dies auf Schwierigkei-
ten, die nicht kurzfristig überwunden werden können. Ich hoffe je-
doch, daß es gelingt, diese Probleme alsbald zu lösen.
Die in Ihrem Schreiben aufgegriffene Äußerung von Herrn Buchhorn,
als einen Vertreter des Hohen Flüchtlingskommissars, bestätige
ich. Herr Buchhorn hat im Beisein einer meiner Mitarbeiter die
Probleme und die besonderen Schwierigkeiten der derzeitigen ZA8T
in Rostock erkannt und mit meinem Mitarbeiter Einvernehmen dahin-
gehend erzielt, daß die beste Lösung darin bestehen würde, die
ZAST an anderer Stelle unterzubringen. Dennoch wurde auch darauf
hingewiesen, daß derzeit unter den gegebenen Verhältnissen die Be-
treuung der Asylbewerber in der ZA8T nicht zu beanstanden sei. Die
Äußerung von Herrn Dr. Bednarz bezog sich auf die Unterbringung
der Asylbewerber nach ihrer Zuweisung in die Kreise und kreis-
freien Städte unseres Landes. Das auch dort Unterbringung und Be-
treuung nicht ohne Schwierigkeiten und Komplikationen gestaltet
werden, ist Ihnen wie mir, nicht nur aus der vielfältigen Bericht-
erstattung, bekannt.
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Die Betreuung der Asylbewerber in unserem Lande kann nur dann er-
folgreich sein, wenn Kreise, kreisfreie Städte und Gemeinden sowie
das .Land sich gemeinsam dieser Aufgabe stellen und gemeinsam nach
den//be?ten Lösungen suchen.
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